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Borloz Frédéric, FDP, VD

Bourgeois Jacques, FDP, FR

Bulliard-Marbach Christine,
CVP, FR

Dettling Marcel, SVP, SZ

Egger Mike, SVP, SG

Graf Maya, Grüne, BL

Grin Jean-Pierre, SVP, VD

Gschwind Jean-Paul, CVP, JU

Haab Martin, SVP, ZH

Knecht Hansjörg, SVP, AG

Müller Leo, CVP, LU

Nicolet Jacques, SVP, VD

Paganini Nicolo, CVP, SG

Pieren Nadja, SVP, BE

Präsident Schweizer Weinbauernverband

Direktor Schweizer Bauernverband

Leiterin Landwirtschaftsbetrieb, Präsidentin Schweizer-
ische Arbeitsgemeinschaft für die Berggebiete

Landwirt, Präsident Schweizerischer Kälbermäster-Ver-
band, Vorstand Bauernvereinigung Kt. SZ und Zentral-
schweizer Bauernbund
Fleischfachmann/Betriebswirtschafter (Micarna)

Biobäuerin, Präsidentin Hochstamm Schweiz

Meisterlandwirt

Tierarzt

Landwirt, Vorstand Zürcher Bauernverband, Präs. BIG-M

Müllerei-Unternehmer

Ing.-Agr. FH/Rechtsanwalt, Vorstand Luzerner Bäuerin-
nen- und Bauernverband und Zentralschweizer Bauern-
verbund, Mitglied Verwaltung Fenaco
Meisterlandwirt, Vorstand Schweizerische Vereinigung
für einen starken Agrar- und Lebensmittelsektor (Sals)

Direktor Olma – Schweizer Messe für Landwirtschaft
und Ernährung

Präsidentin Gemüseproduzenten-Vereinigung der Kan-
tone Bern und Freiburg und Fleischfachverband Bern

Name, Partei, Kanton

Aebi Andreas, SVP, BE

Angaben zur Person

Landwirt, Präsident Arbeitsgemeinschaft Schweizer Rin-
derzüchter

Wiedergewählte Nationalrätinnen und -räte, die an die Konferenz der bäuerlichen
Parlamentarier eingeladen werden, in alphabetischer Reihenfolge

Page Pierre-André, SVP, FR Meisterlandwirt

FORTSETZUNG DER TABELLE

Salzmann Werner, SVP, BE

Von Siebenthal Erich, SVP, BE

Fässler Daniel, CVP, AI

Germann Hannes, SVP, SH

Hegglin Peter, CVP, ZG

Ing. Agr. FH / Chefexperte Landwirtschaft Steuerverwal-
tung Kanton Bern, Präsident Schweizerischer Verband
für Landtechnik (SVLT)

Bergbauer, Präsident Schweiz. Alpwirtschaftlicher Verein

Wiedergewählte Ständeräte, die an die Konferenz der bäuerlichen Parlamentarier
eingeladen werden, in alphabetischer Reihenfolge

Präsident WaldSchweiz (Waldeigentümer)

Präsident Schw. Gemüseproduzentenverband

Präsident Branchenorganisation Milch (BOM) und Be-
ratungsstelle Unfallverhütung Landwirtschaft (BUL)

Quelle: Medienmitteilung SBV vom 21.10.2019, ergänzt von Daniel Salzmann

Ritter Markus, CVP, SG

Rösti Albert, SVP, BE

Landwirt/Wirtschaftsingenieur FH, Präsident Schweizer
Bauernverband

Ing. Agr. ETH, ehemaliger Direktor Schweizer Milchpro-
duzenten (SMP)

Siegenthaler Heinz, BDP, BE Meisterlandwirt

Noch sind nicht alle Ständerats-
sitze besetzt. In verschiedenen
Kantonen kommt es zu zweiten
Wahlgängen. Die Zusammen-
setzung der Kleinen Kammer ist
für die Landwirtschaft in jedem
Fall sehr wichtig. Und an meh-
reren Orten treten Kandidaten
mit engem Bezug zur Landwirt-
schaft mit guten Chancen noch
einmal an, oder es könnten im
Nationalrat bäuerliche Vertre-
terinnen nachrutschen. Maya
Graf (Grüne) kämpft mit Da-
niela Schneeberger (FDP) um
den Baselbieter Sitz. Graf wirkt
in der Hofgemeinschaft des fa-
milieneigenen Bio-Bauernhofs
in Sissach BL mit und ist Co-
Präsidentin von Hochstamm
Suisse und Stiftungsrätin von
Pro Specie Rara. Sehr stark en-
gagiert hat sie sich auch jahre-
lang für eine gentechnikfreie
Schweizer Landwirtschaft.

Salzmann und Knecht
Im Kanton Bern will Bauern-

sohn und Ingenieur-Agronom
Werner Salzmann (SVP) aus
Mülchi BE in den Ständerat.
Der Präsident des Schweizeri-
schen Verbands für Landtech-
nik (SVLT) tritt im zweiten
Wahlgang auf einem Zweierti-
cket mit Christa Markwalder

STÄNDERATSWAHLEN: Je nach Ausgang könnten noch drei bäuerliche Nationalräte dazukommen

In mehreren Kantonen
kommt es bei den Stände-
ratswahlen zu zweiten
Wahlgängen. Für Bäuer-
liche bieten sich Chancen.

DANIEL SALZMANN

(FDP) gegen das rotgrüne Duo
Regula Rytz (Grüne) und Hans
Stöckli (SP) an. Salzmann wird
vom Berner Bauernverband un-
terstützt. Dasselbe gilt für
Hansjörg Knecht (SVP) im Kan-
ton Aargau, den Müllerei-Un-
ternehmer aus Leibstadt. Wird
Knecht gewählt und schafft sein
Parteikollege Jean-Pierre Galla-
ti gleichzeitig die Wahl in den
Regierungsrat, kann Alois Hu-
ber (SVP, vgl. Bild), Präsident

des Bauernver-
bands Aargau,
nachrutschen.
Huber, Biobau-
er auf dem
Schlossgut
Wildegg, fehl-
ten nur 200

Stimmen zur Wahl und 107 für
den ersten Ersatzplatz. Noch
knapper gingen die Wahlen im
Kanton Luzern für die Bäuerin
Vroni Thalmann (vgl. Bild un-

ten) aus Flühli LU aus. Auf der
SVP-Liste fehlten ihr 110 Stim-

men für die
Wahl. Sie über-
holte den Bis-
herigen Felix
Müri, aber die
SVP verlor ei-
nen Sitz, sodass
es für sie wie

vor vier Jahren knapp nicht
reichte. Ihre Chance ist jetzt
noch die Wahl von Franz Grüter
in den Ständerat, dann könnte
sie nachrutschen. Dieser müsste

sich dafür aber
gegen die CVP-
Frau Andrea
Gmür durchset-
zen. Auch für
Gmür würde ei-
ne Bäuerin
nachrutschen:

Priska Wismer-Felder aus Ri-
ckenbach (vgl. Bild). Die Chan-
cen stehen also gut, dass eine

Bäuerin aus dem Kanton Lu-
zern die landwirtschaftliche
Delegation ergänzt.

Farner käme für Noser
Auch im Kanton Zürich sind

die Ständeratswahlen aus land-
wirtschaftlicher Sicht noch sehr
spannend. Ruedi Noser (FDP),
Präsident der Züri Natürli AG,
die Rohmilchkäsespezialitäten
vertreibt, hat hier die Unterstüt-
zung des Zürcher Bauernver-

bands. Schafft
Noser die Wahl,
würde Martin
Farner, Agrar-
unternehmer in
den Bereichen
Handel und Be-
ratung (vgl.

Bild), auf der FDP-Liste nach-
rutschen. Farner war einer der
drei Spitzenkandidaten, die
vom Zürcher Bauernverband
speziell beworben wurden.

Meisterlandwirt Martin Hüb-
scher landete im Kanton Zü-
rich auf dem 12. Rang der
SVP-Liste. Vor vier Jahren
hätte das zur Wahl in den Na-
tionalrat gereicht, doch weil
die SVP zwei Sitze verlor, be-
deutet dies den zweiten Er-
satzplatz. Mehrere Mitglieder
des Vorstandes des Schweizer
Bauernverbandes stellten sich
zur Wahl. Gewählt wurde ein-
zig Markus Ritter (CVP, SG).
Alois Huber (SVP, AG) hat
noch Chancen, nachzurut-
schen. Thomas Roffler (SVP,
GR) landete auf der Liste mit
Magdalena Martullo-Blocher
auf dem zweiten Platz. Andre-
as Vögtli (CVP, SO) klassierte
sich auf dem zweiten Ersatz-
platz der CVP-Liste Nord-
Ost. Im Kanton Bern trat
SBV-Vizepräsidentin Christi-
ne Bühler (BDP) an. Auf der
BDP-Liste ist sie jetzt fünfte
Ersatzperson. Hans Jörg
Rüegsegger, Präsident des
Berner Bauernverbandes, er-
reichte auf der SVP-Liste den
vierten Ersatzplatz. Markus
Gerber, Präsident von Swiss-
herdbook, ist auf der gleichen
Liste der neunte Ersatz. Dani-
el Vetterli (SVP, TG) machte
ein starkes Resultat, er war na-
he am gewählten Manuel
Strupler. Auch «Solarbauer»
Josef Gemperle (CVP, TG)
wurde mit deutlichem Vor-
sprung erster Ersatz. sal

NICHT GEWÄHLT

Der Schweizer Bauernverband
teilte am Montag mit, er werde
sechs neugewählte Nationalrä-
tinnen und Nationalräte an die
Konferenz der bäuerlichen Par-
lamentarier einladen, drei Frau-
en und drei Männer. Christine
Badertscher (Grüne) schaffte
im Kanton Bern die Wahl. Sie ist
Bauerntochter, Umweltingeni-
eurin und Agrarwissenschafte-
rin, arbeitete beim Schweizer
Bauernverband und ist jetzt
beim Hilfswerk Swissaid im Be-
reich Ernährungssouveränität
und Landwirtschaft tätig. Sie
sitzt im Grossen Vorstand des
Berner Bauernverbands. Esther
Friedli (SVP) ist die Lebenspart-
nerin des ehemaligen SVP-Par-
teipräsidenten Toni Brunner,
lebt auf seinem Bauernhof in
Ebnat-Kappel SG und ist auch
Gastronomin im Landgasthof
Sonne – Haus der Freiheit. Die

WAHLEN: An die Konferenz der bäuerlichen Parlamentarier werden 30 Parlamentarier eingeladen

Für die Parteien Grüne,
SVP, EDU und FDP
schafften sechs Kandida-
ten mit engem Bezug zur
Landwirtschaft die Wahl.

DANIEL SALZMANN

ausgebildete Politologin arbei-
tet als selbstständige Beraterin
für politische Kommunikation.
Die dritte Frau ist Simone de
Montmollin, Freisinnige aus
dem Kanton Genf. Sie ist selbst-
ständige Önologin und präsi-
diert den Schweizer Verband der
Önologen. Sie sitzt im Vorstand
von Agrigenève, dem Bauern-
verband des Kantons Genf. Un-
ter den Männern sind zwei Ber-
ner und ein Thurgauer. Kilian

Baumann (Grüne) aus Suberg
BE führt einen eigenen Biobe-
trieb mit 100% Direktvermark-
tung. Seine Rinder füttert er nur
mit betriebseigenem Heu, Gras
und Grassilage, nie gibt es Kraft-
futter oder Maissilage, wie er auf
seiner Website betont. Vom Ber-
ner Bauernverband grenzt er
sich ab, er hat auf dessen Unter-
stützung verzichtet. Seine Eltern
sind Ruedi Baumann, alt Natio-
nalrat der Grünen und ehemali-

ger Präsident der Kleinbauern-
Vereinigung (VKMB), und Ste-
phanie Baumann, alt National-
rätin der SP. Andreas Gafner
schaffte den Einzug in den Nati-
onalrat auf der Liste der Eidge-
nössisch-Demokration Union
(EDU), die acht Jahre lang nicht
mehr im Eidgenössischen Parla-
ment vertreten war. Die EDU
nimmt die traditionellen christli-
chen Werte als Richtschnur ihres
politischen Handelns, sie ist eine
konservative Partei. Meister-
landwirt Gafner betreibt im Ber-
ner Oberland, in Oberwil im
Simmental, einen Stufenbetrieb
mit Milchwirtschaft und Kälber-
mast. Im Kanton Thurgau hat
Manuel Strupler auf der Liste
der SVP die Wahl geschafft. Er
ist Landschaftsgärtner und
selbstständiger Unternehmer. In
Flawil absolvierte er eine land-
wirtschaftiche Zusatzausbil-
dung, im Jahr 2017 übernahme er
den elterlichen Landwirtschafts-
betrieb in Weinfelden TG. Zu-
sammen mit seinem Bruder Ro-
man Strupler vertreibt er «Wein-
felder Beef», Rindfleisch aus
Mutterkuhhaltung. Die beiden
züchten Limousin-Rinder.
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Der Präsident der Schweizeri-
schen Vereinigung der selbstein-
kellernden Weinbauern, der
Genfer Willy Cretegny, war we-
gen der verzweifelten Lage der
Winzer in einen Hungerstreik ge-
treten. Nach zwölf Tagen hat er
diesen nun beendet, wie er am
Dienstagmorgen mitteilte. Er
nannte mehrere Gründe dafür.
Es sei dank der Hilfe von vielen
Personen gelungen, auf die
schwierige Situation der Schwei-
zer Weinbauern aufmerksam zu
machen, wenn auch nur wenige
Medien die verzerrten Verhält-
nisse auf dem Schweizer Wein-
markt aufgegriffen hätten, wo
ausländische Weine zu unschlag-
baren Preisen den Schweizer
Winzern das Leben schwer ma-
chen. Es gebe ein Recht auf glei-
che Spiesse, so Cretegny. Er hat
gegenüber dem «Schweizer Bau-
er» eine Inlandleistung bei der
Vergabe von Zollkontingenten
für Wein gefordert. Das hiesse,
nur wer Schweizer Wein einkauft
als Händler, darf Weine aus dem
Ausland in die Schweiz holen.
Laut Cretegny sei es innerhalb
der Weinbranche durchaus ge-
lungen zu mobilisieren. Es liefen
Vorbereitungen, um Aktionen im
öffentlichen Raum durchzufüh-
ren. Er wolle seine Energie nun
dafür aufwenden. blu/sal

WEINMARKT

Der Präsident der selbst-
kelternden Weinbauern
hat nach zwölf Tagen sei-
nen Hungerstreik beendet.
Es sollen Aktionen folgen.

Mehrere Ständeratsrennen sind noch offen

Sechs neue bäuerliche Vertreter in Bern

Willy Cretegny
isst wieder

Hansjörg Knecht (SVP, AG).Werner Salzmann (SVP, BE).Maya Graf (Grüne, BL).

Kilian Baumann (Grüne, BE).Manuel Strupler (SVP, TG). Esther Friedli (SVP, SG) Andreas Gafner (EDU, BE). ChristineBadertscher (GP,BE). SimonedeMontmollin(FDP,GE).


